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Montessori –
die Fachoberschule
in Lauf.
Sozialwesen • Wirtschaft • Gestaltung

www.monte-lauf.de
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Montessori Fachoberschule in Lauf

Jetzt anmelden!
• Gestaltung (Prüfung schon am 12.3.!)
• Sozialwesen
• Wirtschaft
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Gegen den Klimawandel anpflanzen
Die zwölfjährige Sophie aus Ezelsdorf engagiert sich bei „Plant for the planet“

EZELSDORF—Neun Jahre alt war
Felix Finkbeiner aus Oberbayern, als
er 2007 dasmittlerweile weltbekannte
Projekt „Plant for the planet“ zur Ret-
tung des Welt-Klimas ins Leben rief.
Zwölf Jahre ist Sophie Reither aus
Ezelsdorf, die sich knapp sieben Jah-
re später für diese Aktion begeistert
und sie ein Stück weiterträgt, damit
die Vision von Felix eines Tages wahr
wird: In jedem Land der Erde sollten
Kinder bis 2020 eine Million Bäume
pflanzen, die das schädliche CO2 re-
duzieren und fürmehrNachhaltigkeit
und Klimagerechtigkeit sorgen.

Mit dieser Idee hat Felix einen Stein
ins Rollen gebracht, der nicht mehr
zu stoppen ist. In vielen Ländern der
Welt wurden und werden seit Jah-
ren von jungen Menschen Bäume ge-
pflanzt, zum Beispiel am Samstag, 5.
April, in Grünsberg – siehe Kasten.

Sophie wird als junge „Klima-Bot-
schafterin“ dabei sein.

Schuld war eigentlich der Papa, der
von einer geplanten Veranstaltung
der „Plant-for-the-Planet“-Akade-
mie bei der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) in Nürnberg erzähl-
te. Die sollte gesponsert werden von
Mitgliedern der IHK und der Wirt-
schaftsjunioren und zum Ziel haben,
Schülerinnen und Schüler aus der Re-
gion über das Projekt aufzuklären, zu
„Klima-Botschaftern“ zumachen und
letztendlich – genau, irgendwoBäume
zu pflanzen, damit das ehrgeizige Ziel
von Felix auch erreicht werden kann.
Also fuhr Sophie vor vierzehn Ta-

gen nach Nürnberg und spitzte die
Ohren. Was sie dort geballt, zusam-
men mit 90 anderen Kindern zu hö-
ren bekam, klang für sie erstaunlich,
aber sehr logisch. An den verschie-
densten Orten in Deutschland und im

Ausland hatten junge Menschen be-
reits jede Menge Bäume gepflanzt, er-
fuhr sie anhand einer informativen
Power-Point-Präsentation. Daneben
gab es Erfahrungsberichte von Kin-
dern, die schon „Botschafter“ sind,
und auch von Erwachsenen, die die-
se Aktionen fördern, darunter Rotraut
Freifrau von Stromer-Baumbauer, die
Schlossherrin von Grünsberg, die vor
Ort zu einer „Plant-for-the-Planet“-
Veranstaltung für Kinder am Sams-
tag, 5. April, in Grünsberg aufrief.

Mit fairer Bio-Schokolade
Die Frage der Finanzierung wur-

de ebenfalls angesprochen: So wird
in Schulen und den Einkaufsmärk-
ten dm und Rewe eine fair gehandel-
te und klima-neutrale Bio-Schokola-
de verkauft, die einen Euro kostet, der
wiederum in die gute Sache fließt. So-
phie und die anderen jungenUmwelt-
schutzaktivisten –manche gingen erst
in die zweiteKlasse – konnten sich den
ganzen Tag mit Infos eindecken, er-
hielten Tipps für umweltfreundliche
Alltagsgegenstände bis hin zu kom-
postierbarem Geschirr und Besteck,
mit dem die von „Suppenlöffel“-Ge-
schäftsführerin Sabine Trinklein-
Reibrich aus Nürnberg gesponser-
te Bio-Mahlzeit verzehrt wurde. Die
junge Ezelsdorferin und viele andere
Schülerinnen und Schüler fassten so
denEntschluss, die Ziele dieser Bewe-
gung weiterzuverbreiten, damit mög-
lichst viele jungeMenschen sich berei-
terklärten, Bäume zu pflanzen.
Also erzählte Sophie ihrer Lehre-

rin in Lauf begeistert von der Idee und

musste erfahren, dass die von ihr an-
gestrebte Pflanzaktion in der Schu-
le leider nicht möglich ist. Doch wo
ein Wille ist, ist auch ein Weg, stell-
te sich heraus, denn die Mitschüler
der Zwölfjährigen waren ebenfalls
schnell von der internationalen Um-
weltschutz-Aktion infiziert: Einer ih-

rer Mitschüler aus Lauf überzeugte
seineMutter, die einen großenGarten
besitzt, dort von der sechsten Klasse
während der Faschingsferien junge
Baumsetzlinge pflanzen zu lassen, ge-
treu dem Motto von Felix: „Stop tal-
king – start planting“.

GISA SPANDLER

Das Apfelbäumchen im Garten der Familie von Sophie hat eigentlich nichts mit der
„PLant-for-the-planet“-Aktion zu tun, selbst gepflanzt ist es aber auch.

Foto: Spandler

Pflanzen helfen am 5. April

GRÜNSBERG — Bei der Info-
Veranstaltung von „Plant for the
planet“ in Nürnberg sprach auch
Rotraut Freifrau von Stromer-
Baumbauer, die Schlossherrin und
Administratorin der Stromerschen
Kulturgut-, Denkmal- und Natur-
stiftung, die sich seit Jahren für die
Gesunderhaltung der Wälder der
Stromer-Stiftung unter anderem
durch Pflanzaktionen starkmacht.
Sie erzählte den Kindern, dass be-
reits einer ihrer Vorfahren, der

Nürnberger Patrizier Peter Stro-
mer, im 14. Jahrhundert die ersten
Nadelholzbäumchen für seine Toch-
ter gepflanzt hat. In der IHK lud sie
die anwesenden Schülerinnen und
Schüler zu ihrer nächsten Pflanzak-
tion am Samstag, 5. April, in zwei
Schichten von 10 bis 12 Uhr und
von 14 bis 16 Uhr ein. Interessier-
te können sich noch bei den beiden
Organisatorinnen Dina Barbian,
dina.barbian@fau.de, und Sabine
Trinklein-Reibrich, S.Trinklein-
Reibrich@t-online.de anmelden.

„Wiesionen“ für Feucht
Sozialdemokraten präsentieren politische Wunsch-Installation

FEUCHT — „Wiesionen“ hieß die
kulturelle Politikveranstaltung oder
das politische Kultur-Event, das die
Feuchter SPD amSparkassenplatz im
Rahmen des Kommunalwahlkampfs
durchführte. Allerdings wäre der Be-
zug zumWald besser als zurWiese ge-
wesen, denn die Installation“, die dort
platziert ist, erinnert eher an einen
Steckerlaswald als an eineWiese.

Umso informativer sind diese klei-
nen Ständer, auf denen mitgeteilt
wird, was sich Bürger, Kandidaten,
Bevölkerungsgruppen und Petra Fi-
scher, die für die Sozialdemokraten
als Bürgermeisterin in den Ring ge-
stiegen ist, für den Markt Feucht in
Zukunft wünschen.
Eine gebundene Ganztagsschu-

le, mehr erneuerbare Energien, „fri-
schen Wind“, dass sich alle Kinder
einen Sportverein leisten können, ei-
ne Kreuzungsumgestaltung, ein Ki-
no, mehr Platz für Radfahrer, Behin-
dertenparkplätze, Spielgeräte und
einen Rodelberg — all das und noch
mehr steht auf den 35 Schildern, die
unübersehbar auf dem öffentlichen
Platz in der Feuchter Mitte prangen.
DieWünschewurden imLauf der ver-
gangenen Wochen nicht nur bei den
Politikern abgefragt, sondern vor al-
lem von den Bürgern direkt geäußert.

Seit dem 7. Februar stehen die SPD-
ler jedes Wochenende mit einem In-
fo-Stand auf dem Sparkassenplatz
und ermuntern die Passanten, ihre
Visionen von einem besseren Feucht
auf vorgefertigte Zettel zu schreiben
und in eine Wunsch-Box zu schmei-
ßen. Das Besondere daran ist, dass das
nicht nur Wahlberechtigte oder Par-
tei-Anhänger tun dürfen, sondern al-
le, denen am Herzen liegt, den Markt
Feucht auf ihreWeise zu verändern.
150 Anregungen aus der Bevölke-

rung seien in den vergangenen Wo-
chen über diese „Ich will, dass ...“-
bzw. „Wir wollen, dass ...“-Zettel
eingegangen, berichtet Lothar Trapp.
Eine Auswahl dieser Sprechblasen
wurde nun statt der im Wahlkampf
üblichen Luftblasen, wie das Petra Fi-
scher ausdrückte, auf die auffälligen
Ständer geschrieben und in Feuchts
Neuer Mitte platziert, wo sie bis zum
Aschermittwoch stehenbleiben. „Der
Bürger soll eben nicht nur seine Stim-
me gebrauchen, umdamit seinKreuz-
chen zumachen“, so Fischer, „sondern
er soll mit seiner Stimme seine Wün-
sche öffentlich artikulieren“, erklär-
te sie den Sinn des „Wiesionen-Parks“
zwischen Sparkasse undGauchsbach.
Mit Sekt wurde dann schon mal

auf das angestrebte „rote Mehr“ für
Feucht angestoßen. G.S

Die SPD-Kandidaten und -anhänger auf dem Sparkassenplatz vor ihrer Wunsch-Installation mit Bürgermeister-Kandidatin Pe-
tra Fischer (5.v.r.). Foto: Spandler

Ägypten im Zentrum desWeltgebetstags am Freitag
Termine im Dekanat – Land in politischer und gesellschaftlicher Umbruchzeit – Hoffnung auf Frieden

NÜRNBERGER LAND — In rund
170 Ländern weltweit feiern Men-
schen amFreitag, 7.März, denGottes-
dienst von Christinnen aus Ägypten.
In diesem Jahr steht er unter demTitel
„Wasserströme in der Wüste“. Einge-
laden sind Frauen undMänner.

Seit dem Sturz seines damaligen
Präsidenten Mubarak vor rund drei
Jahren kommt Ägypten nicht zur Ru-
he. In dieser politischen und gesell-
schaftlichen Umbruchszeit steht das
Land amNil imMittelpunkt desWelt-
gebetstags 2014. Rund um den Erd-
ball werden Menschen am Freitag, 7.
März, den von ägyptischen Christin-
nen verfassten Gottesdienst feiern.
Ihre Bitten sind hochaktuell: Für alle
Menschen in Ägypten – ob christlich
oder muslimisch – sollen sich „Frie-
den und Gerechtigkeit Bahn brechen,
wie Wasserströme in der Wüste“ (Bi-
belstelle: Jes 41,18ff.).
Weltweit engagieren sich Men-

schen in der ökumenischen Basisbe-
wegung „Weltgebetstag“ für globale
Solidarität und die Menschenrech-
te von Frauen und Mädchen. „Wir lo-
ben Gott, dass die Ägypterinnen und
Ägypter sich trotz allem miteinander
verbunden fühlen: nicht nur Chris-
tinnen und Christen unterschiedli-
cher Konfessionen, sondern auch die
christliche Bevölkerung und die vie-
len moderaten Muslime. Gemeinsam
hoffenwir aufGleichheit undGerech-
tigkeit für alle Menschen in Ägyp-
ten“, so die eindrückliche Botschaft
von Mary Massoud, einer der Welt-

gebetstags-Frauen aus Ägypten. Al-
lein in Deutschland werden hundert-
tausende Gottesdienstbesucherinnen
und -besucher erwartet, die sich die-
ser Hoffnung anschließen.
Rund ums Wasser kreist der dies-

jährige Weltgebetstag mit dem Titel
„Wasserströme in der Wüste“: Wasser
ist eine gefährdete Ressource inÄgyp-
ten, einemderwasserärmsten Länder
überhaupt. Es ist auch ein Symbol der
Hoffnung für Ägyptens rund zehn
Prozent christliche Bevölkerung. Im-
mer wieder sind sie Ziel von gewalt-
vollen Übergriffen radikaler isla-
mistischer Kräfte, vor allem seit dem
Sturz des Präsidenten Mursi und der
Muslimbruderschaft imSommer 2013.
Doch nicht nur die Hoffnungen der
christlichen Minderheit sind der Er-

nüchterung gewichen. Auch die junge
Generation, die 2011 mutig für Frei-
heit und soziale Gerechtigkeit auf die
Straße ging, sieht sich mit unverän-
dert hoher Arbeitslosigkeit konfron-
tiert. Frauen und Mädchen erleben
verstärkt Gewalt und sexuelle Über-
griffe.
Mit Blick auf die damalige Auf-

bruchsstimmung fragt der Weltge-
betstag 2014 nach der heutigen Situ-
ation im Land und nimmt vor allem
die Situation der ägyptischen Frau-
en in den Blick. Mit denKollekten der
Gottesdienste werden u.a. zwei ägyp-
tische Partnerorganisationen unter-
stützt, die sich ganz konkret fürMäd-

chenbildung und die Mitbestimmung
von Frauen einsetzen. Auch ihre Ar-

beit setzt Hoffnungszeichen für Ägyp-
tens Zukunft. Der Weltgebetstag ist
eine große, weltweite Basisbewegung
christlicher Frauen. DerGottesdienst
zum Weltgebetstag wird jedes Jahr
von Frauen unterschiedlicher christ-
licher Konfessionen aus einem ande-
ren Land vorbereitet – z.B. ausMalay-
sia, Frankreich, Ägypten oder von den
Philippinen. Jedes Jahr, immer am
ersten Freitag im März, feiern diesen
Gottesdienst dann Frauen und Män-
ner, Kinder und Jugendliche in rund
170 Ländern der Erde.
Auch im Dekanat Altdorf feiern

die Kirchengemeinden an diesem
Tag ökumenische Gottesdienste zum
Weltgebetstag. Im Anschluss wird
zum gemütlichen Beisammensein in
den Gemeindehäusern und Pfarrhei-
men eingeladen, um landestypische
Köstlichkeiten zu probieren.

Termine
Altdorf: Katholische Kirche Hei-

ligste Dreifaltigkeit, 19 Uhr. Alten-
thann: Evangelisches Gemeindehaus,
19.30 Uhr. Burgthann: Evangelisches
Gemeindehaus, 18 Uhr. Eismanns-
berg: Willibaldskirche in Traunfeld,
19 Uhr. Entenberg: St. Peter und Paul
Kirche, 19.30 Uhr. Feucht: Katholi-
sche Kirche Herz Jesu, 19 Uhr. Moos-
bach: Heilig Geist Kirche, 19.30 Uhr.
Leinburg: Katholische Kirche St. Jo-
sef, 19.30 Uhr. Unterferrieden: Mari-
enkirche, 19.30Uhr. Postbauer-Heng:
Katholische Kirche St. Elisabeth, 19
Uhr. Schwarzenbruck: Katholische
Kirche St. Josef, 19 Uhr.

„Ohne DICH
geht es nicht“
Landessammlung der AWO
vom 10. bis 16. März
NÜRNBERGER LAND — Es ist

wieder so weit: Vom 10. März bis ein-
schließlich 16.März 2014 führt die Ar-
beiterwohlfahrt Bayern ihre traditi-
onelle Frühjahrssammlung durch.
Diesmal steht sie unter dem Motto
„Ohne DICH geht es nicht“.

Der Landesvorsitzende der Arbei-
terwohlfahrt in Bayern Thomas Beyer
und der Vorsitzende des AWO-Kreis-
verbands Nürnberger Land Reinhard
Löhner erklären: „Auch in einem
Sozialstaat wie Bayern ist für viele
Menschen unsere Hilfe unverzicht-
bar. Damit ist es beispielsweise mög-
lich, Projekte ins Leben zu rufen oder
aber am Leben zu halten, die von der
öffentlichen Hand nicht ausreichend
gefördert werden. Mit ihrer Großzü-
gigkeit ermöglichen die Bürger des
Freistaats außerdem unbürokrati-
scheHilfe für inNot geratene Bürger.“
Die Gliederungen der AWO bitten

die Bürger Bayerns um Unterstüt-
zung. Ohne die tatkräftige Mithilfe
und das Engagement aller für eine so-
zialere Welt können die Herausforde-
rungen der Zukunft nicht gemeistert
werden. Beyer: „Wir bitten deshalb
um Ihre Spende bei unserer Lan-
dessammlung. Und wir danken allen,
die mitmachen. Mit Ihrer Unterstüt-
zung leisten Sie einen entscheidenden
Beitrag in Richtung eines tatsächlich
sozialen Bayern, wiewir es uns bei der
AWO vorstellen.“


